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Sonnabend, 8. October. [(Abend⸗Ausgahe. 1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Slgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 


in Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


Die iger Beitung e tglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
und Feſtkage, zweimal, at 
Beſte 


ungen werden in 
allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


wärts bei 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
; Angekommen 12%, Uhr Nachmittags. 
Hamburg, 8. October. Die heutigen „Hamb. 
Nachr.“ meiden, daß die preußiſche Kriegscorvette 
„Aunguſta“ gefteen von Euxbaven elbaufwarts ge 
gangen iſt. — Die „Schleswig Holſteiniſche Ztg.“ be 
kichtet die Ankunft des Prinz Kdmirals Adalbert in 
Kiel, woſelbſt derſelbe geſtern die dort befindlichen 
preußiſchen Kriegsſchiffe beſichtigte und dann die 
Grille“ beftieg, um eine Fabrt zur Beſichtigung des 
Hafens und der Küſten zu machen. . 


—— ———— — — — - — — ua] 
(W. T. B.) Lelegraphiſcht lachricten der Danziger Zeitung. 
Wien, 7. October. Die „Abendpoſt“ meldet die Ver⸗ 
lobung der Erzherzogin Maria Thereſia, Tochter des 
Erzherzogs Albrecht, mit dem Herzog Philipp von 
Würtemberg. 

Paris, 7. October. Nach dem heutigen „Moniteur“ 
ſind folgende Perſonen zu Senatoren ernannt: Darboy, 
Erzbiſchof, von Paris; der Herzog von Montebello, bisher 
Botſchafter in Petersburg; Adolph Barrot, Geſandter in 
Madrid; Boinvilliers und Godelle, Vicepräſidenten des 
Staats raths; Graf Salignac⸗Fonelon, Geſandter beim 
deutſchen Bunde; Graf Nieuwekerke, Intendant. 

Paris, 7. October. In der diplomatiſchen Vertretung 
Frankreichs im Auslande haben folgende Veränderungen ftatt- 
gefunden. Es ſind ernannt. Benedetti für Berlin, Tal⸗ 
leyrand für Petersburg, Reculot für Frankfurt, Mercier 
für Madrid, Chateaubriand für Washington, Maſſignac 
für Perſien. 5 N ! 

Paris, 6. Oct. (Schleſ. Ztg.) Der italienifhe Finanz⸗ 
miniſter beabſichtigt eine Anleihe von 500 Millionen zu machen. 
Das Gerücht von der Abdankung des Königs Victor Ema⸗ 
nuel iſt unbegründet. 


Der „neue Wahlmodus“ der „Oſtpr. Ztg.“ 

Wir haben der „Oſtpreuß. Ztg.“ — wie fie wenigſtens 
in ihrer letzten heute hier angekommenen Nummer verſichert — 
durch Mittheilung ihres Artikels über den „neuen Wahl⸗ 
modus“, den fie zur Rettung des Vaterlandes empfiehlt, eine 
„Freude gemacht.“ Sie zollt uns „volle Anerkennung“; denn 
fie empfindet Wohlbehagen in dem Bewußtſein, ihr Werk der 
ſtillen Verborgenheit, deren ſich ſonſt ihre Schöpfungen er⸗ 
freuen, durch uns ans Tageslicht gefördert zu ſehen. Un⸗ 
dankbar N das Organ der oſtpreußiſchen Granden nicht, ſon⸗ 
dern es iſt ſogar ſelbſtlos genug, mit uns zu fühlen und ung 
aufrichtig zu Jun G. wegen der Wunden, die wir uns durch 
dieſe unvorſichtige Gefälligkeit gegen fie ſchlagen würden: 
denn fie iſt überzeugt, ihre Reformvorſchläge würden „auch 
in fortſchrütlichen Kreiſen für ſich ſelbſt Propaganda machen! 
Nun, wir werden uns [han tröſten müſſen; wiſſen wir doch, 
daß das Mitgefühl der „Oſtpreuß. Stg.“ uns bleibt, und ger 
theilter Schmerz iſt ja bekanntlich nur halder Schmerz. 

Aber in einem Punkt hat uns die „Oſipr. Zig“ doch 
ſehr mißverſtanden. Das Compliment, welches wir ihrem 
guten Humor machten, hat fie als ein „Zugeſtändniß“ ac⸗ 
ceptirt“, daß wir „nicht im Stande ſeien, ein Wort gegen 
ihre Ausführungen, welche die Verfaſſungsmäßigkeit ihres 
Vorſchlags varthun ſollten, vorzubringen.“ Das iſt nun frei⸗ 
lich eine fehr kühne Auslegung unſerer Worte, kühner noch 
als diejenigen, welche fie bei Beſprechungen über Geſetze macht. 
Indeß, um fie von dieſem Irrthum zurückzubringen, wollen 
wir ſie, wenn auch nur zu einer ganz kurzen Exturſion in das 
Gebiet der Verfaſſungsparagraphen einladen. 
F 


eee 


* Aus der Schweiz. 


Auf demſelben Dampfboot, welches uns nach Zürich brin⸗ 
gen ſollte, befanden ſich einige 80 junge Polytechniker, welche 
ihren wegen des zu jener Zeit großes Aufſehen erregenden 
Streites mit dem Director Bolley relegirten Commilitonen 
das Geleit gegeben hatten und jetzt in einem Zuſtande ver⸗ 
zeitlicher Aufregung zurückkehrten. Unter den jungen Män⸗ 
nern fanden ſich jo ziemlich alle Nationalitäten vertreten, 
blondgelockte Schweizer, urgemüthliche Schwaben, hochaufge⸗ 
ſchoſſene Norddeutſche, liſpelnde Hannoveraner, derbe Mecklen. 
burger, gebräunte Kinder der franzöſiſchen Cantone, ſelbſt 
einige Italiener und Engländer. Alle aber machten faſt zu 
gleicher Zeit ihrem Unmuth Luft und unterwarfen das Be⸗ 
nehmen des Directors und des Erziehungsrathes einer nicht 
gerade ſchmeichelhaften Kritik. Es war ein wahrhaft baby⸗ 
en ee Sprachgewirre, aus deſſen abgebrochenen und hefti⸗ 
— en wir nur entnehmen konnten, daß auch hier eine 
Direslbeg d Urſache, ein unpaſſend abgefaßter Anſchlag des 
ger Beſchädiallen an „das ſchwarze Breit“ wegen mutywilli⸗ 
technicums Var der Mauern und Klaſſenzimmer des Poly 

Di Ungeſchicklichkeit und Mißverſtand immer 
größere Dimenfionen augen ad zu einem dem ganzen 
Inſtitut nachtheiligen Z ee und 3 . 

den Unmuths palt geführt habe. otz! or⸗ 
perrſchende. ſiegte jedoch bald wieder der heitere und 
E ? Feilen i Bi gefüllte Flaſche und mächtige 
rin er 1 b 
Burſchenlied wurde laut ae gh enn 1 
durch die blauen Fluthen ſeine ſchimmernden Fur⸗ 
cen zog. Mit begeiftertem Zurufe wurde von den 
lungen Männern die grüne Juſel „Ufenau⸗ in der Mitte 
des Sees vegrüßt, auf der einjt er verfolgte Freiheitsmär⸗ 
tyrer Ulrich v. Hutten, müte bis zum Tode, ein ſchirmen⸗ 
des Aſyl gefunden, wo er wenigſtens in Frieden ſterben 
konnte. Vie düſtere Erinnerung an den edlen Flüchtling und 
an Alle, die in jüngſter Zeit ſein trauriges Loos theilen muß⸗ 
ten, wurde jedoch wieder durch den Anblick der lachenden 
ſer verſcheucht, die wie der ganze Züricher See das Ge⸗ 
präge ewiger Heiterkeit und Anmuth tragen. Die ganze Ge⸗ 
gend zeigt den Charakter von Lieblichkeit, die ſchroffen Fel⸗ 
ſen And fanft anſchwellenden Hügeln gewichen, das nackte 
eſtein dem fruchtbaren Ackerlande, ſtatt finſterer Tannen 


= 


ansiner; 


} Bekanntlich ſchlägt die „Oſtpr. Ztg.“ vor: Das Mini⸗ 

| ftertem ſoll bei der nächſten Wahl Regierungs⸗Candidaten 
aufſtellen und alle Wähler mit der Bemerkung einladen, daß 
die Stimme eines Jeden, der nicht zur Wahl erſcheint, ein⸗ 
fach für den Regierungs⸗Candidaten gezählt wird. Dieſe 
Wahl von nicht Wählenden wäre as dadurch zu bewir⸗ 
ken, daß ſie auf Grund des bekannten Artikels 63 der Ver⸗ 
faſſung eingeführt und damit zugleich die Wahlverordnung 
vom 30. Mai 1849 aufgehoben würde. 

Dieſe Art der Verfaſſangsauslegung übertrifft denn doch 


noch mehr als hundert Pferdelängen die früher bei den Ver⸗ 
handlungen über die Preßordonnanz angewandte. Nach Art. 

72 der Verfaſſung „beſtimmt das Nähere über die Ausfüb⸗ 

rung der Wahlen das Wahlgeſetz.“ Art 115 der Verfaſ⸗ 
ſung ſagt ferner ausdrücklich, daß „bis zum Erlaſſe des im 
Art. 72 vorgeſehenen Wahlgeſetzes die Verordnung vom 
30. Mai 1849, die Wahl der Abgeordneten betreffend, in 

Kraft bleibt.“ Das hier vorgeſehene Wahl geſetz aber 
kann nur unter Zuſtimmung des Abgeordnetenheuſes zu 
Stande kommen, denn nach Art. 62 iſt „die Uebereinſtimmung 
25 Ai beider Kammern zu jedem Geſetze er- 
orderlich.“ 

Dieſe ſonnenklaren Beſtimmungen der Verfaſſung machen 
es wohl Jedem, der überhaupt Deutſch verſteht, deutlich, daß 
eine Beſeitigung der Wahlverordnung von 1849 vor dem 
Zustandekommen des mit Zuſtimmung der Krone und beider 
Kammern zu gebenden Wahlgeſetes durchaus unzuläſſig 
iſt. Bon dieſem Gebiet ift der berühmte Nothſtandsparagraph 
gänzlich ausgeſchloſſen. 

Hat die „Oſtpr. Stg.“ daran gedacht, daß mit einer 
‚Auslegung, wie fie fie verſucht, die ganze Verfaſſung zuſam⸗ 
menſtürzt? Es ſind nicht weniger als ſiebenundvierzig 
Paragraphen in der Verfaſſung ), in denen die weſentlich⸗ 
ſten Rechte der Staatsbürger und die bedeutendſten Einrich⸗ 
tungen des Staates lediglich der Verfügung „durch das 
Geſetz“ anheim gegeben werden. Mit der Auslegung der 
„Oſtpr. Ztg.“ wäre alſo nur der bekannte „Nothſtand“ 
nöthig, um alle dieſe Rechte und Einrichtungen durch bloße 
Verordnung auf Grund des Art. 63 theils weſentlich zu ver⸗ 
äadern, theils vollſtändig, aufzuheben. Welche herrliche Per- 
ſpective für das oſtpreußiſche Junkerblatt! Genügt auch ſein 
„neuer Wahlmodus“ noch nicht, fo ftellt man einfach die 
Wahlbezirke anders feſt (Art. 65), verfügt eine neue Rege⸗ 
lung des Vereinsrechtes (Art. 30), ſtellt andere Bedingungen 
für den Erwerb und den Verluſt der Eigenſchaft eines Preu⸗ 
ßen auf (Art. 3), ändert die Bedingungen und Formen, un⸗ 
ter denen die perſönliche Freiheit beſchränkt werden darf 
(Art. 5), ftellt eine andere Entſchädigung für Entziehung 
Pape Beſchränkung des Eigenthums feſt; als bisher (Art. 7,8, 

) ꝛc. ꝛc. 

Was wäre dann noch die Verfaſſung anders als ein Bau, 
den man in jedem beliebigen Augenblicke vollends in Trüm⸗ 
mer legen könnte. So wäre allerdings das große Problem 
or in wenigen Wochen die Verfaſſung auf verfaſſungsmä⸗ 

igem Wege zu beſeitigen. 

Doch genug über dieſe „verfaſſungsmäßigen Vorſchläge“ 
der „Oſtpr. Zig.“ Hinzufügen wollen wir nur noch, daß die 
„Oſtpr. Zig.“ ſich ertühnt, zu behaupten, „daß es doch nicht 

) Man vergleiche die Artikel 2, 3, 5, 6, 7, 8, 9, 13, 17, 19, 
26, 2 28, 29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 40, 49, 50, 61, 69, 72, 
85, 87, 89, 90, 91, 93, 94, 96, 97, 98, 99, 100, 101, 102, 103, 
104, 105, 109, 111, 116. 
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und Arven rankt ſich die freundliche Rebe um den fruchtbela⸗ 
denen Obſtbaum. Reiche Dörfer und wohlhabende Stäpt- 
chen, in denen beſonders die Seideninduſtrie getrieben wird, 
malen ſich mit ihren netten Häuschen, eleganten Villen uad 
ſchlanken Kirchthürmen in den blauen Flutgen ab, auf denen 
zahlreiche Kähne und Segelboote um die Wette mit den wei⸗ 
Ben, blitzſchnellen Möven dahinfliegen. Das Alles giebt ein 
überaus heiteres und lebendiges Bild regen Verkehrs und 
friſcher Thätigkeit. Die Landſchaft wird immer reicher und 
üppiger und wenn fie auch an Größe und Echabenheit ande 
ren Gegenden der Schweiz weichen muß, ſo entſchädigt ſie 
dafür durch den Reiz der Abwechſelung und die Fülle des 
hier ausgegoſſenen Segens. In dem ſchönſten Ulmamarin 
ſtrahlt der blaue See, von goldenen Sonnenſtrahlen umſpie⸗ 
gelt, von ſanften Winden umſchmeichelt, unter deren linden 
Hauche ſich die Wellen leiſe kräuſeln und bald im 
dunkeln Blau, bald im lichten Grün ſchimmern. In 


ſeinen Fluthen ſpiegelt ſich der Himmel wieder 
baden die grünen Rebenhügel ihren Fuß, wäb⸗ 
vend die lachenden Ufer eine fortlaufende Kette 


von Dörfern, Feldern, Landgütern und geſchmackvollen Som⸗ 
merfigen bilden, fo daß man unwillkürlich an die Schön⸗ 
heiten des in dieſer Beziehung einzigen Comer⸗Sees erinnert 
wird. Schon Göthe war die ſüdliche Nation des Züricher 
See's aufgefallen, indem er das an demſelben liegende 
Rapperſchwyl mit dem reizenden Nizza verglich. — Schwel⸗ 
lende Buchten laden zum Verweilen ein, aber unaufhaltſam 
entführt uns der ſchnelle Dampfer vorbei an dem lieblichen 
„Horgen“, deſſen klangreiche Glocken uns mit ihrem barmo⸗ 


niſchen Geläute begrüßen. Ihre auf dem Waſſer ſanft ver⸗ 


hallende Töne begleiten uns noch ferner, dis die frommen 
Töne allmälig verſtummen. Dort am Horizont ſteigt jetzt 
im Abendſounenſchein eine große Stadt terraſſenförmig empor; 
immer näher rücken uns die ſtattlichen Häuſer, ihre hellen 
Fenſter und die vergoldeten Thürme. Wir ſind in Zürich; 
an dem fogenannten „Bauſchänzli“, einer kleinen von Bäumen 
beſchatteten Inſel, dicht an der Promenade landet das Dampf- 
boot. Nur wenig Schritte davon entfernt liegt das welt⸗ 
berühmte „Hotel und Peuſion Baur au lac“ 
palaſtähnliches Gebäude, ausgeſtattet mit dem höchſten 

omfort, den reizendſten Gartenanlagen und mit der 
herrlichſten Ausſicht über den See und ſeine Ufer. 


zeugung, 7 1 
dies Papſtthum den heimlichen Verabredungen zweier Mächte 


ein 


Zeitung. 


ſo ganz unmöglich wäre, daß die Staatsregierung den von 
ihr vorgeſchlagenen Wahlmodus wirklich durdführe.” Was 
die „Oſtpr. Ztg.“ zu einer ſolchen exorbitanten Aeußerung be⸗ 
rechtigt, wiſſen wir nicht. Wir ſind loyal genug, ſie für eine 
grobe Verleumdung der Regierung zu halten. 


Politiſche Ueberſicht. 

Heute liegen keinerlei Nachrichten von Bedeutung vor, 
weder von Wien, wo die Friedensverhandlungen nach wie 
vor ſtocken, noch aus Paris, noch aus Italien, wo die Bes 
ſprechung der Convention noch immer an der Tagesordnung 
iſt. Beſtätigt wird nur die ſchon geſtern von uns gebrachte 
Nachricht, daß die öſterreichiſche Regierung die Armee-Re⸗ 
duction wirklich ausführt. Der miniſterielle „Botſchafter“ 
ſagt, dieſe Maßregel ſei eine würdige Antwort auf die dro⸗ 
hende Sprache des in der offiziellen „Turiner Ztg.“ veröffent⸗ 
lichten Miniſterberichts. „Wir fürchten nicht und wollen nicht 
gefürchtet ‚fein; wir entwaffnen!“ jo ſchließt der „Botſchafter“ 
einen längeren Artikel über dieſe Frage. Die Maßregel wird 


auch von der unabhängigen Wiener Preſſe mit Befriedigung 


aufgenommen. lz 
Die „Kreuiztg.“ iſt allerdings mit dieſer paſſiven Hal⸗ 
tung Oeſterreichs nicht zufrieden. Sie ſchreibt über die Con⸗ 


vention: „Vielleicht nur in einem Puntte find alle Parteien 


einig: in der Annahme, daß der, welcher den Vertrag dictirt 
hat, entweder vach rechts oder links falſch ſpielen muß. Zu⸗ 
gleich aber drängt ſich Allen, zu welcher Farbe ſie immer ge⸗ 
hören mögen, die Ueberzeugung auf, daß dieſe Ungewißheiten 
und Unehrlichkeiten am Ende auf allen Seiten die Poſition 
unhaltbar machen und zum offenen Kampfe führen werden. 
Und diejenigen, welche die Natur der Beziehungen des 
Papſtthums zur kutholiſchen Welt und ſomit in ver⸗ 
ſchiedenem Grade zu allen Staaten in Betracht zie⸗ 
hen, kommen mehr und mehr zu der andern Ueber⸗ 
daß es nachgerade eine Unmöglichkeit geworden iſt, 


preiszugeben, und bie religidjen Intereſſen von mehr als der 
Hälfte Europas unter die Garantie einer franzöſiſchitalieni⸗ 
ee Escamotage zu ſtellen. An Oeſterreich ift es in erſter 

inie, ſich die neue Poſition klar zu machen und nicht zu 
warten, bis eines ſchönen Morgens die venetianiſche Frage 
ebenſo aufs Tapet kommt, wie heute die römiſche. Daß ſie 
aufs Tapet kommen wird, iſt unvermeidlich. Was jetzt ge⸗ 
ſchieht, iſt die nothwendige Folge jenes Syſtems von Lüge 
und Doppelzungigkeit auf der einen, von Hinterliſt und offener 
Gewalt auf der andern Seite, welches endlich zu dem gegen- 
wärtigen Dilemma führen mußte und noch weiter führen wird.“ 


— Die „N. fr. Preſſe“ ſchreibt über die Reiſe der Kai— 
ſerin der Franzoſen: „Der geheime Zweck der Schwalbacher 
Reiſe der Kaiſerin Eugenie, den Vorwand einer Begegnung 
des Kaiſers Napoleon mit den Souverainen von Preußen 
und Rußland zu bilden, iſt nicht erreicht worden. Die Kai⸗ 
ſerin von Rußland, ſo erzählt man, ſoll nicht zu bewegen 
geweſen ſein, zu einer Begegnung mit der franzönſchen Sou⸗ 
verainin die Hand zu bieten. Man ſpricht aber von der 
Möglichkeit einer ſpäteren Begegnung der zwei Kaiſer in 
Lyon, wenn nämlich der Czar, nachdem er feine leidende Ges 
mahlin nach Nizza gebracht hat, wo ſie den Winter zubringen 
wird, nach Rußland zurückkehrt. Uebrigens gehen uns aus 
Paris Nachrichten zu, denen zufolge die zwiſchen Ingenheim 
und Schwalbach beſtandenen gespannten Bezichungen auf das 
Verhältniß zwiſchen Frankreich und Rußland in keiner Weiſe 
Die Preiſe ſind zwar dieſen Vorzügen entſprechend, 
aber keineswegs übermäßig theuer für die wirklich ausgezeich- 
neten Leiſtungen. Es iſt überhaupt ein Vorurtheil, daß der 
Reiſende überall in der Schweiz geprellt wird. Hier und 
da mag es wohl vorkommen, daß einzelne Hotelbeſitzer unver- 
ſchämte Preiſe ſtellen und die Paſſanten ausbeuten. Wir 
ſeloſt haben einmal ein errärmliches Diner ohne Wein, wo⸗ 
bei unter Andern einige Kartoffeln in der Schaale mit ſchlech⸗ 
ter Butter als ein beſonderer Gang figurirten, mit vier, ſage 
vier Francs für die Perſonbezahlen müſſen. Einem Bekannten 
begegnete es ſogar, daß er für einige Zündhölzer, die er vom 
Kellner zum Anzünden der Cigarren forderte, 10 centimes 
pour allumettes auf die Rechnung geſetzt erhielt. Aber der⸗ 
artige grobe Uebervortheilungen gehören im Ganzen zu den 
Ausnahmen und kommen nur vereinzelt vor, während die 
Mehrzahl der Schweizer Wirthe ſich durch ihre Solidität 
auszeichnen. Allerdings muß ſich der Reiſende hier wie über⸗ 
all nach den Sitten und Gewohnheiten des Landes richten; 
er wird daher gut thun, ſtets an der einmal eingeführten 
Table d'hote Theil zu nehmen, die ſelbſt in den erſten Hotels 
der Schweiz nicht mehr als drei Francs koſtet. Dagegen 
muß er, wenn er & la carte ſpeiſt, oder ein Diner für ſich 
allein verlangt, mitunter wahrhaft erorbitante Preiſe zahlen. 
Bedenkt man jedoch, daß der Fremdenverkehr in der Schweiz 
nur wenige Monate dauert, daß die Lebensmittel nicht eben 
billig ſind und oft viele Tauſend Fuß hoch mit großer Be⸗ 
ſchwerde transportirt werden müſſen, jo wird man die in der 
Schweiz üblichen Preiſe nicht theuer, ſondern ſugar weit bil⸗ 
liger finden als in vielen andern Ländern. — 

Die Stadt Zürich ſelbſt hat in der letzten Zeit an Aus⸗ 
dehnung und retzem Verkehr bedeutend gewonnen; Handel 
und Induſtrie ſind im blühenden Aufſchwunge begriffen und 
auch die Wiſſenſchaft erfreut ſich einer jorgfältigen Pflege und 
Unterſtützung von Seiten der Regierung. An der Univerfität 
lehrt eine Reihe ausgezeichneter Männer, unter denen wir nur 
den berühmten Aeſthetiker Viſcher und den tüchtigen Lübke 
nennen wollen. Das berühmte Polytechnicum genießt beſon⸗ 
ders einen wohlverdienten Ruf und wird von jungen Män⸗ 
nern aus den fernſten Gegenden beſucht. Das Gebäude iſt 
im edelſten Renaiſſanceſtyl ausgeführt, ein Werk des genialen 
Baumeiſters Semper, der wegen jeiner Beiheiligung an dem 
Dresdener Mai⸗Aufſtande nach der Schweiz flüchten mußte, 


zurückwirken würden. Die Badener Begegnung findet zwar 
nicht ſtatt, aber den Bemühungen des Herrn von Budberg 
ſoll es gelungen fein, die franzöſiſch-ruſſiſchen Beziehungen 
wieder recht günſtig zu geſtalten. Herr v. Budberg iſt ein 
diplomatiſcher Gegner des Fürſten Gortſchakoff. Während der 
Miniſter Coalitions⸗Ideen ſeit Beginn der polniſchen Frage 
ſehr zugethan iſt, und deßhalb auch eine Oeſterreich freund⸗ 
lichere Haltung annahm, vertritt der ruſſiſche Geſandte in 
Paris eine zum guten Einverſtändniß mit Frankreich entſchie⸗ 
den hinneigende Richtung, und da Herrn v. Budberg's Be⸗ 
mühungen vom Kaiſer Alexander gebilligt werden, ſo ſieht 
Fürſt Gortſchaloff ſich augenblicklich von dem Budberg'ſchen 
Einfluſſe uͤberflügelt.“ 


Der Wortlaut des von den Bauernfreunden im däniſchen 
Reichstage eingebrachten Adreßentwurfes liegt nunmehr vor. 
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der im Volksthing eingebrachte 
Entwurf folgender: 

„Allergnädigſter König! E. M. haben das Bedürfniß 
gefühlt, dieſen Reichstag ſelbſt zu eröffnen und ſich mit uns 
zu verſammeln. Das Volkething des Reichstages kann die 
Bezeugung der Freude und Befriedigung nicht zurückhalten, 
womit es dieſe königliche Acußerung entgegen genommen hat. 
Sollte ſich unſer Vaterland den ſchweren und ſchmerzlichen 
Einräumungen unterwerfen müſſen, welche von einem über⸗ 
müthigen Feinde gefordert werden, jo iſt es die Ueberzeugung 
des Volksthings, daß S. M. und das däaiſche Volk nur der 
unvermeidlichen Nothwendigkeit gegenüber dieſe Forderungen 
zugeſtehen wird. Sollte es der unerforſchliche Wille der Vor⸗ 
ſehung ſein, daß ſo große und ſchwere Opfer gebracht werden 
müſſen, daß ſogar ein großer Theil unſerer däniſch ſprechen⸗ 
den Mitbürger fremder Herrſchaft übergeben werden muß, ſo 
iſt es gewiß nur durch das innerlichſte Zuſammenwirken zwi⸗ 
ſchen König und Volk, daß Dänemark noch mit Troſt und 
Hoffnung der Zukunft entgegenſehen darf. — Wenn ſich Kö— 
nig und Volk einträchtig und ohne Vorbehalt zur Aufrecht⸗ 
haltung und Befeſtigung einer unabhängigen und nationalen 
Staatsexiſtenz und zur Bewahrung der Freiheit unter dem 
Grundgeſetz vom 5. Juni 1849 in ſeiner urſprünglichen Ge⸗ 
ſtalt und Umfang zuſammenſchließen, da wird es ſich zeigen, 
daß Einigkeit ſtark macht, und da werden die tiefen Wunden, 
die unſerem Vaterlande zugefügt ſind, mit Gottes Beiſtand 
geheilt werden und hellere Tage wieder anbrechen. Empfan⸗ 
gen E. M. die allerunterthänigſte Zuſage des Volksthings, 
daß wir getreulich mit E. M. zum Wohle des Vaterlandes 
arbeiten werden.“ 

Der im Landsthing eingebrachte Entwurf lautet ſehr 
ähnlich. | 


Berlin. 7. Oct. Der Miniſterpräſident v. Bismarck 
gedenkt — nach der „Kreuzztg.“ — zwei bis drei Wochen lang 
die Seebäder zu gebrauchen. 

— Dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl im Cul⸗ 
tusminiſterium iſt der Adler der Comthure des Königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Geſtern iſt hier das aus Magiſtratsmitgliedern und Stadt⸗ 
verordneten beſtehende Comité für Sammlungen zu Gunſten Schles⸗ 
wig⸗Holſteins zufammengetreten, um über den Reſt von ca. 10,060 
Thalern, der hier noch von der Sammlung vorhanden iſt, zu verfü⸗ 
gen. Es wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, die au ſich nicht 
bedeutende Summe wo möglich auf einem beſtimmten Punkte zur 


Verwendung bringen zu laſſen. Als ſolcher wurde dann 
Sonderburg auf der Juſel Alſen gewählt, die durch das Bombarder 


ment ſchwer gelitten hat und deren Bewohner ſich in 8 755 2. 
nden. . C. 
8 — Auf Anordnung des Juſtizminiſters ſind nunmehr die ſämmt⸗ 
lichen Prozeſſe, welche die dem Richterſtande angehörigen Abgeord- 
neten wegen der ihnen vom Gehalte abgezogenen Stellvertretungs⸗ 
koſten gegen den Fiseus angeſtrengt haben, in der Appellations-In⸗ 
ſtanz dem Kammergericht abgenommen und zur Entſcheidung dem 
Appellationsgericht in Frankfurt an der Oder überwieſen worden. 

— Gegen den Abgeordneten Tweſten war wegen Theil— 
nahme an dem Abgeordnetentage zu Frankfurt und an dem 
Sechs unddreißiger Ausſchuß zuerſt auf dem Criminalgericht 
inquirirt, dann die Disziplinarunterſuchung beantragt worden. 
Nachdem das Kammergericht dieſelbe abgelehnt, hat das Ober⸗ 
tribunal auf Beſchwerde des Ober⸗Staatsanwalts die Einlei⸗ 
tung des Verfahrens verfügt, und es ſteht am 19. October 
der Termin zur mündlichen Verhandlung vor dem Plenum 
des Kammergerichts an. 0 5 

— Die zweite Nummer der Wochenſchrift „Die Ver⸗ 
faſſung“ iſt ohne Angabe von Gründen confiscirt, wahr⸗ 
ſcheinlich wegen des Artikels: „Schafft Frieden im Lande.“ 


wo er letzt in hohem Anſehen lebt. Auch der bekannte Dich⸗ 
ter Herwegh wohnt in Zürich, ohne jedoch die Hoffnungen 
zu erfüllen, welche einſt ſeine vielverſprechende Muſe in 
Deutſchland erregt hat. Ein nicht minder beachtungswerther 
Schriftſteller iſt der ſchweizer Dichter Gottfried Keller, der 
die Stelle eines Staatsſchreibers bei der Züricher Regierung 
bekleidet. Sein vor mehreren Jahren erſchienener Roman 
„Der grüne Heinrich“ und die Novellenſammlung, welche er 
unter dem Titel: „Die Leute von Seldwylla“, herausgegeben 
hat, zählen unſtreitig zu den bedeutendſten Erſcheinunten der 
neueren Literatur. Urſprünglich zum Maler beſtimmt, wurde 
Keller von einem unwiderſtehlichen Drang zur Poeſie geleitet. 
Von der Regierung in Zürich großmüthig unterſtützt, beſuchte 
er die Univerſität Berlin, wo er durch feine Originalität und 
die Friſche ſeines Talents bald Aufmerkſamkeit erregte und 
in dem Varnhagen'ſchen Kreiſe gaſtliche Aufnahme fand. 
Nach einigen Jahren kehrte er nach der Schweiz zurück und 
erhielt ſein gegenwärtiges Amt, das ihm zwar eine ſorgloſe 
Zukunft ſichert, aber leider zu wenig Zeit übrig läßt, um 
neue Werke zu ſchaffen. Trotzdem iſt er jetzt mit einer Samm⸗ 
lung neuer Novellen beſchäftigt, welche binnen Kurzem im 
Verlage von Franz Dunker in Berlin erſcheinen ſollen. — 
Auch in religibſer Beziehung macht ſich, wie wir hörten, in 
letzter Zeit ein bedeutender Fortſchritt in Zürich bemerkbar, 
indem der Geiſt der Intoleranz, welcher einft gegen die Be⸗ 
rufung des berühmten Theologen David Strauß ſo blutig 
proteſtirte, der Auftlärung und fortſchreitenden Bildung weir 
chen mußte, ſo daß ein derartiger „Putſch“ nicht ſo leicht wie⸗ 
derkehren dürfte. N 

Die ſeit dem 1. Mai 1864 eröffnete Eiſenbahn durch 
das Beppiſchthal nach Luzern bietet im Ganzen wenig inter⸗ 
eſſante Punkle, deſto mehr feſſelte uns die lebhafte Unterhal⸗ 
tung mit einem Reiſegefährten, der ſich im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs als ein liberales Mitglied des öſterreichiſchen Herren⸗ 
hauſes und als Freund des unter dem Dichternamen „Ana⸗ 
ſtaſius Grün“ berühmten Grafen von Auerſperg zu erken⸗ 
nen gab. Der liebenswürdige alte Herr hatte wunderbare 
Schickſale erlebt, unter Napoleon I. den Feldzug nach Ruß 
land in franzöſiſchen Dienſten mitgemacht, ſpäter unter 
den Fahnen Oeſterreichs an dem Siege bei Leipzig 
Theil genommen. Von der kriegeriſchen Laufbahn zur 
dwplomaliſchen Carriere übergegangen, war er als öſterreichi⸗ 
ſcher Legationsſecretair in Paris Zeuge der hundert Tage, 


die Stadt 


‚Stettin, 5. October. (Oſtſ.⸗Z.) Nach einer Mittheilung des 
Capitain-Lieutenants Maelean befanden ſich zur Zeit, als das preu⸗ 
ßiſche Dampf⸗Kanonenboot „Blitz“ die däniſchen Schiffe zur Ueber⸗ 
gabe zwang, außer den Offizieren 7 Unteroffiziere, 51 Matroſen, 
Heizer ꝛe. an Bord; bei der Vertheilung der vom hieſigen deutſchen 
Flotten⸗Comits an die Beſatzung bewilligte Summe von 1000 
erhielten die Unteroffiziere 30 Er 23 Sr 6 & und die Matroſen 
15 & 11 9 6 % pro Mann. 

— Aus Prag wird ein Brief des vierzehnjährigen Hoch⸗ 
verräthers Kober an ſeine Mutter mitgetheilt, worin derſelbe 
ſeine Freude über das gute Leben im Gefängniß und die 
Bitte um Confect äußert. Die „Volks - tg.“ bemerkt 
dazu: „Ein Hochverräther, der mit Confect getröſtet wird, iſt 
gewiß eine ſeltene Erſcheinung und wird hoffentlich der Ab⸗ 
ſchluß dieſes Dramas in einer Begnadigung beſtehen.“ 

Bayern. Die Miniſterveränderung in Bayern wird im 
Allgemeinen gut aufgenommen. Herr v. Neumayer iſt das 
liberalſte Mitglied des Cabinets. Er will indeß das auswär⸗ 
Eh Amt nicht behalten und man wünſcht auch, daß er im 
Miniſterium des Innern bleibe. Wie der Wiener „Botſch.“ 
meldet, ſind mit Herrn v. d. Pfordten Unterhandlungen we⸗ 
gen Uebernahme des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten angeknüpft. Bis jetzt hat derſelbe abgelehnt. 

Bremen, 6. Oct. Die See-Aſſecuranz⸗Compagnie hat 
ſich für inſolvent erklärt. 

England. London, 4. October. Die Fahrt des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales nach Dänemark und 
Schweden wird, nachdem ſie von allen Blättern in unzähli- 
gen Artikeln gefeiert worden iſt, nun auch von der „Times“ 
beſprochen. Am Schluß des Artikels deutet fie auf die ſcan⸗ 
dinaviſchen Unionsbeſtrebungen hin. „Kann — ſagt fie — 
etwas geſchehen, um dieſe ſcundinaviſchen Racen, denen die 
Menſchheit doch am Ende ſo viel verdankt, zu einem einzigen 
compacten Staate zu vereinigen, der fähig wäre, mit Hilfe 
ſtürmiſcher Meere, kalter Winter und anderer Grenzen ſich 
wirkſam gegen die großen abſolutiſtiſchen Militairmächte zu 
vertheidigen, unter die Europa ſich zu ſtellen entſchloſſen 
ſcheint? Iſt die Kataſtrophe, die Dänemark ereilt hat, nur 
ein erſter Schritt zur Unterſochung des Nordens gewefen, oder 
wird fie die Einwohner Scandinaviens lehren, in der Ein⸗ 
heit jene Kräft zu ſuchen, deren ſie niemals mehr, als in die⸗ 
ſem Augenblick bedurft haben?“ 

Frankreich. Der Kaiſer von Marokko wird in Rabat er⸗ 
wartet. Er hat einen großen Sieg über die Rebellen erfochten. 
Die Köpfe der Chefs derſelben wurden abgeſchnitten und ein⸗ 
geſalzen, um als Siegestrophäen nach Fez gebracht zu werden. 

Italien. Wie der Papſt die Convention anſieht, erhellt dar⸗ 
aus, daß anf feinen Befebl der Cardinal-Vikar verordnet hat, 
daß jeden Tag während der Octave des Feſtes unſerer lieben 
Frau vom Roſenkranz fünf Brüderſchaften ſich in Prozeſſion 
nach der Kirche della Minerva begeben, um Gebete zum Herrn 
zu ſenden, daß er die Gefahren gnädigſt abwende, welche die 
Kirche bedrohen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 8 
Berlin, 8. OHetober. Die Konigt. Bank nimmt 
bei Lombard Geſchäften für Effeceten 7}, für Waaren 


7 Proc. Zinſen. 

Wien, 8. Hetbr. Heute iſt Conferenz Sitzung. 
Es heißt, die däniſchen Inſtructionen feien derartig, 
daß ein baldiger Aöſchlug der Unterhandtungen zu 
erwarten ftebe. 1 v. alan ist eingetroffen und 
wird wahrſcheinlich der Sitzung beiwohnen. 

Baden Baden, 8. Oetober. Der König der 
Belgier iſt ſo eben zum Beſuche der preußiſchen Ma⸗ 
jeſtäten hier eingetroffen und wird mehrere Tage 
hier verweilen. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Wien, 8. Det. In unterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß die Conferenzen in Prag wegen Ab- 
ſchluſſes des Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich 
und dem Zollverein unter Betheiligung der Bevoll , 
mächtigten Bayerns und Sachſens in nächſter Zeit 
fortgeſetzt werden. 


Danzig, den 8. October. 

* Bei den in der dritten Sitzung (6. Oetbr.) des Pro⸗ 
vinzial-Landtages vollzogenen Wahlen wurden gewählt als 
Mitglieder der Commiſſion für die Veranlagung der claſſi⸗ 
fizirten Einkommenſteuer für den Regierungsbezirk Danzig: 
die Abgeordneten v. Kries⸗Waczmiers, Mix⸗Kriefkohl, Wun⸗ 
derlich⸗Königsdorf, Kaufmann Schottler⸗Danzig, Stadtrath 
Mix II.⸗Danzig, Oberbürgermeiſter Phillips-Elbing, Guts⸗ 
der Wiederkehr des Kaiſers und der Flucht der Bourbonen 
geweſen. Nach ſeiner Erzählung lag Napoleon vor Allem daran, 
den Glauben in feinem Volke zu erwecken, als ob er mit Oeſter⸗ 
reich im beſten Einverſtändniſſe lebte; weshalb er nichts un⸗ 
verſucht ließ, um den ſofort von ſeiner Regierung zurückbe⸗ 
rufenen Geſandten in Paris zurückzuhalten. Als der Letztere 
Pferde zu feiner Abreiſe von der Poſt verlangte, wurden dieſe 
ihm verweigert, ſelbſt der Banquier, bei dem er acereditirt 
war, mußte ihm unter allerlei Vorwänden auf Befehl Na⸗ 
poleons die verlangten Summen vorenthalten. Alle Schritte 
des Geſandten wurden beobachtet, ſeine Briefe erbrochen, 
ſein Hotel von Spionen umgeben. In dieſer Verlegenheit 
wußte der weniger gekannte und beobachtete Legationsſecretär 
Rath und vor Allem auf ſein Ehrenwort das nöthige Geld 
zu ſchaffen, ſo daß der Geſandte heimlich Paris verlaſſen 
konnte. Zum Dank wurde der junge Diplomat zum Lega⸗ 
tionsrath und ſpäter ſelber zum Geſandten in Kopenhagen 
ernannt. Indeß mit der Politik en ee einver⸗ 
ſtanden, forderte und erhielt er ſeinen Abſchied. Seitdem 
lebte er zurückgezogen auf ſeinen Gütern, bis die Neugeſtal⸗ 
tung des Kaiſerſtaates ihn wieder auf den politiſchen Schau⸗ 
platz und in das öſterreichiſche Herrenhaus rief, wo er mit 
feinem Freunde, dem Grafen Auerſperg, zu der liberalen Op⸗ 
pofition gehört. — Unter ſolchen Geſprächen, welche die ger 
ſchichtlichen Ereigniſſe des Jahrhunderts berührten, erreichten 
wir die maleriſchen Ufer des „Zuger Sees“, der zwar nicht 


zu den größten, aber reizendſten Waſſerbecken der 
Schweiz zählt. Ein wunderbarer Friede ſchwebt 
über den blaugrünen Fluthen, die in ihrer Ruhe 


den entſchiedenſten Gegenſatz zu dem heiteren, reich belebten 
Züricher See bilden. An ſeinen romantiſchen Ufern führt 
die Eiſenbahn in ſanfter Krümmung am „Gislikon“ vorüber, 
wo im Sonderbundkriege ein entſcheidendes Treffen am 
13. November 1847 ftattfand, und endlich über die grüne 
ſchäumende „Reuß“ nach Luzern, dem dune wal 
der Schweizer Touriſten. Von dem Eiſenbahnho wanderten 
wir über die 150 Fuß lange „Capellbrücke“ mit ihren zwar 
kunſtloſen, aber intereſſanten Giebelbildern aus der Schweizer 
Geſchichte, über die pfeilſchnell dahinſchießende Reuß, fort- 
während die herrlichſte Ausſicht auf den Vierwaldſtädter See 
und das zauberiſche Bergpanorama genießend, das in goldener 
Abendglut ſich in den roſig angehauchten Wellen wieder⸗ 
ſpiegelte. Dort erhebt ſich der viel beſuchte „Rigi“ mit ſeinen 


beſitzer Meyer⸗Rottmannsdorf und Guts beſiger Drebs⸗Ot⸗ 
tomin; als Stellvertreter: die Abgeordneten Houſſelle⸗Elbing, 
Krüger ⸗ Danzig, Napromsli » Wernersdorf, Gutsbeſitzer Als 
brecht⸗Sucemin, Kaufmann A. Preuß⸗Dirſchau und Conful 
Böhm- Danzig; für den Regierungsbezirt Marienwerder, 
Mitglieder: die Abgeordneten Gerlich⸗Baukau, Wunderlich⸗ 
Paglau, Haaſe⸗Graudenz, Heinrich-Dt. Crone, Kriefel⸗Bands⸗ 
burg, Lambeck⸗Thorn, Riebold⸗Kanitzlen, Gutsbeſitzer Mühlen⸗ 
bruch⸗Nipkau und Gutsbeſiger Hermes ⸗Wondszyn; Stell, 
vertreter: die Abgeordneten Syszewski⸗Löbau, Witte⸗Moſſin, 
die Gutsbeſitzer v. Loga⸗Wichorze, Laudin⸗Bogdanken, Erneſti⸗ 
Altmark und Laurſchafts⸗Rendant Wagner⸗Marienwerder. — 
Als Mitglieder der Commiſſion zur Mitwirkung bei vorkom⸗ 
menden Kriegsleiſtungen für den Regierungsbezirk Danzig: 
Mitglieder: die Abgeordneten Gutsbefiger Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf, Biſchoff⸗Danzig und Gutsbefiger Rüt⸗Rüßhof; Stell⸗ 
vertreter: die Abgeordneten Ewe⸗ Pr. Stargardt, Blanken⸗ 
burg⸗Neuboff und Gutsbeſitzer Aldrecht⸗Sucemin; für den 
Regierungsbezirk Marienwerder, Mitglieder: die Abge⸗ 
ordneten Gutsbeſitzer v. Falkenhayn⸗Bialochowo, Döring⸗ 
are ee eee Stellvertreter: die 
geordneten Gutsbeſitzer v. Roſenberg⸗Klößen, Lambeck⸗ 
Thorn, Witte⸗Woſſin. 8 0 r rn 
g 2 2 Kriegs +» Corvette „Hertha“ ift heute in das Dock 
ebracht. 
. ＋ Wie bereits früher mitgetheilt, werden die von Herrn Dr. 
Kirchner beabſichtigten Vorleſungen über das Kindergartenſyſlem 
Ende künftiger Woche ftattfinden. Von dem regen Intereſſe, das 
ſich in weiteren Kreiſen für dieſe Sache zeigt, und daß fie Überall, 
wo man überhaupt Sinn für eine naturgemäße Eutwickelung und 
Erziehung der Kinder hat, wohl beverhihen muß, läßt ſich eine 
große Betheiligung des Publikums bei dieſen Vorleſungen erwarten. 
Hoffentlich werden fie. auch dazu beitragen, die Vorurtheile, die ſich 
von einzelnen Seiten gegen das Fröbel'ſche Erziebungsſyſtem erbo⸗ 
ben und hauptſächlich in Unkenntniß deſſelben ihren Grund haben, 
een ihn 95 Kobe „bi Schwierigkeiten, die bei uns einem 
en v rten enigegentrete: 

machenden Bedenken zu überwinden! 2 — 

* Der „Bromb. Ztg.“ wird von hier mitgetheilt, daß am Don⸗ 
nerſtage der Holzbandler Valentin Stefanski nach Verbüßung 
eine zweijährigen Feſtungsſtrafe, zu der er wegen vorbereitender 
Handlung zum Hochverrath, die er durch Veröffentlichung eines Ar⸗ 
tifels im „Nadwislanin“ begangen haben ſollte, vom Staatsgerichts⸗ 
hofe verurtheilt war, aus der Feſtung Weichſelmünde entlaſſen wor⸗ 
den iſt. Zur Abbüßung einer eben ſo langen Gefängnißhaft, die 
ihnen von dem Staatsgerichtshoſe aus demſelben Grunde zuerkaunt 
ift, befinden ſich noch auf der genannten Feſtung der ehemalige Re⸗ 
dacteur des „Nadwislanin“, Chociszewski aus Culm und der 
Geiſtliche Tomteki aus Konojad bei Koſten. 

Elbing, 7. Oct. (N. E. A.) Da die Kgl. Regierung zu Kö⸗ 
nigsberg den Lootſenzwang für das friſche Haff, fo weit es in ihrem 
Bezirk liegt, für Seeſchiffe unter 9 gu Tiefgang aufgehoben hat, 
fo verlangte die Kgl. Regierung zu Danzig gutachlliche Aeußerung. 
ob dies auch für den zum Danziger Regierungsbezirk gehörigen Theil 
des friſchen Haffes anzuwenden er was von den Herren Aelteſten 
der biefigen Kaufmannſchaft in ibrer letzten Sitzung bejaht wurde, 
mit der Maßgabe, daß die Beſtimmung, wonach Schiffe, die Ballaft 
geladen haben, vom Lootſenzwange nicht befreit ſind, da ſonſt im 
Falle des Feſtſahreus der Schiffer den Ballaſt zur Erleichterung des 
u auswerfen und dadurch das Fahrwaſſer verflacht werden 
würde. g 

— Am 16. d. M. findet ein Turntag für die Provinz 
Preußen in Elbing ſtatt. Zugleich wird die neue Elbinger 
Turnhalle durch ein Schauturnen eingeweiht werden, zu wel⸗ 
chem Feſttheilnehmerx eingeladen find. 5 ö 

„Toru, 6. October. Die Errichtung der Königlichen 
Polizei⸗Verwallung wird von der Königl. Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder durchaus noch als eine proviſoriſche und vorüber⸗ 
gehende Mafregel betrachtet und durfte alſo, wenn nicht früs 
her, fo doch mit Beendigung des Polen » Procejjes in Berlin 
aufhören. (Brb.⸗Z.) 

Königsberg. (K. H. Z.) Wie es heißt, hat das 
Vorſteheramt den Vorſteher der Kaufmannſchaft Herrn Conſul 
Oppenheim wiederholt zum kaufmäuniſchen, weil geeig⸗ 
netjten Mitgliede des kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Col⸗ 
legiums zur Beſtätigung in Vorſchlag gebracht. Bei der 
erſten Wahl erhielt Hr. Oppenheim nicht die Beſtätigung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Aue 7. October. Getreidemarkt. Weizen 
unverändert. Roggen, Inhaber ab preußiſche Oſtſeehäfen 
alten eher feſter. Oel October 26%, Mai 27%, ſeſt. Kaf⸗ 
ee ruhig. Zink ſtille. 
Amſterd am, 7. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtill. Roggen loco unverändert, Conſum⸗ 


ſauften, abgerundeten Formen wie ein vollendetes lyriſches 
Gedicht, während der trotzig zerklüftete „Pilatus“ * * 
benen Tragödie gleicht. Ueber Beide hatte das Abendroch 
feine ſchimmernden Lichter ausgegoſſen, fo daß fie wie von 
einer Glorie gekrönt erſchienen. inter ihnen erheben ſich 
die maleriſchen Zacken und Hörner „des Faulen“, „Axen“, 
„des Roß⸗Stockes“, „des Seelisberger Kulm“, „das Buechſer⸗ 
horn“ und die prächtigen Schneehäupter des „Engelberger 
Thales“, während in der Nähe das pitloresle, Stanzer Horn“ 
und die Berge „des Melchthals“ das zauberiſche Bild voll⸗ 
endet abſchließen. — Die Stadt ſelbſt bietet wenig Merk⸗ 
würdigkeiten, die Straßen ſind meiſt krumm und unanſehnlich, 
wenig belebt, nur der am Quai gelegene Theil zeichnet 
fi) durch ſeine großen Hotels aus, wobei man ier 
doch unwillkürlich an die Decorationen denken muß, womit 
der Günſtling Potemkin die Kaiſerin Catharina auf ihrer 
Reiſe nach der Krimm zu täuſchen fuchte. Ganz Luzern gleicht 
einem großen Hotel und die Zahl der Gaſthaͤufer und Pen⸗ 
fionen will kein Ende nehmen. Nirgends blüht in der Schweiz 
die Kellnerwirthſchaft mehr, als bier, nirgends wird der 
Fremde mehr geprellt und über die Achſeln angefehen, als in 
Luzern, wo man den gewöhnlichen Touriſten kaum beachtet 
und nur noch englische Nabobs gelten läßt. Dennoch iſt und 
bleibt Luzern der Lieblingsaufenthalt für die Reiſenden aller Na⸗ 
tionen und beſonders der Engländer, welche hier Monate lang 
verweilen und allerdings viel dazu beitragen, andern Leuten 
den Aufenthalt zu verleiden. Schon die nächſte Nähe bietet 
die ſchönſten Ausſichtspunkte, vor Allem der Friedhof, die 
Hof⸗ und Stiftskirche, deſſen offene, mit Gemälden und Grab⸗ 
mälern geſchmückte Hallen, eine Art Campoſanto, eine Reihe 
landſchaftlicher Bilder zeigen, die zu dem Schöniten gehören, 
was die große Künſtlerin Natur geſchaffen hat. Nicht minder 
lohnend iſt der Beſuch des berühmten „Löwen⸗Monumentes“ 
Thorwaldſens. In düfterer Um ebung, umringt von ſchwar⸗ 
zen Tannen und Fichten, erhebt ſich die ſenkrechte Steinwand, 
in welcher der ſterbende Löwe nach dem Modell des großen 
Meiſters von dem Bildhauer Ahorn in Conſtanz ge⸗ 
meißelt worden iſt, zum Gedächtniß der am 10. 
Auguſt 1792 bei der Vertheidigung der Tuile⸗ 
rien gefallenen Schweizergarden, im Kampfe für Abſo⸗ 
lutismus einer beſſeren Sache würdige Treue mit dem Tode 
befiegelnd. Noch im Todeskampfe hält der ei ve Löwe mit 
der rechten Tage ſchützend das Schild mit den ourboniſch 


London, 7. October. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen nominell. Ruſſiſcher Hafer feſter, ſonſt unverändert. 


— Schönes Wetter. : 

London, 7. October. Silber 61. Türkiſche Conſols 
49%. Conſols 88. 1% Spanier 42d Mexikaner 26%. 5% 
Sardinier 82. — Hamburg 


88. Neue Ruſſen 861%, 
e 13 729% P. — Wien 12 Fl. 10 Xr. 


eſchäft. Raps feſt aber geſchäftslos. Rüböl Herbſt 40%, 
Früh. 42°), 


Der Dampfer „City offMancheſter mit 330,000 Dollars N 


und 32.828 Pfo. St. an Contanten, von Newyork iſt in Cork; 

der Dampfer „Penſylvania“ mit 230,000 Dollars an Con- 

tanten von Newyork iſt in Queenſtown und der Dampfer 

Amerika“ mit 170,000 Dollars an Contanten von Newyork 
in Southampton eingetroffen. 

London, 7. October. Der neueſte Bankausweis ergiebt 
einen Metall⸗Vorrath von 12,998,210, einen Noten-Umlauf 
von 21,353,615 Pfd. St.; alſo eine Abuahme des Baarvor⸗ 
raths um 122,913, während der Noten⸗Umlauf um 1,113,590 
Pfo. St. zugenommen but. 
iverpool, 7. October. Baumwolle: 5000 Ballen Une 
fat. In Folge des wenig günſtigen Bankausweiſes war der 
Markt ſtiller. Wochenumſatz 39,130 Ballen. 

Middling Upland 26%, fair Dhollerah 17, middling fair 
Dhollerah 15%, good middling Dhollerah 14%, fair Ben⸗ 
gal 10%, Seinde 10%: 

Paris, 7. October. 3% Rente 65, 65. Italieniſche 5% 
Rente 66, 75. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
47%. 14 Spanier 42 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſendahn⸗ 
Actien 441, 25. Credit mob.⸗Actien 952, 50. Lomb. Eifen- 
bahn⸗Actien 523, 75. — Die Börſe war in flauer Stimmung, 
wozu einestheils der wider Erwarten ungünſtige Londoner 
Bankausweis, anderatheils die Befürchtung, daß die Zuris 
ner Kammer die Convention nicht genehmigen werde, den 
Grund gab. 


Berlin, 8. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 
Angekommen 3 4 Uhr — Min. 
ept. Or: 


t. de Ert. 
Roggen feſt, Rentenbr. 97897 
„ e e er. Wk. 91 854 
October. 33 82 [4 do. do, 94 — 
Novbr.⸗Decbr. 33% 335 | Danziger Privatbk. — 1047 
Spiritus Octbr. 14 145 Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Käbsl do. 12½ 12, Seſtr. Eredit⸗Actien 76 703 
Staatsſchuldſcheine 884 Nationale... 67 — 
44% 56er. Anleihe 101 1014 Ruff. Banknoten. 3 74; 
5% 50er. Pr.⸗Anl. 1054 | 1055 J Wechſelc. London 6. 20 — 
Producten⸗Märkte. 
anzig, den 7. October. 


achte Qualitäten einen neuen Preisdruck von ca. 10 % pve 


ͤ - — — — — 
Lilien, während das linke Bein ſchlaff herniederhängt. Es iſt 
ein melancholiſch ergreifendes Kunſtwerk, das vollkommen zu 
der traurig düſteren Umgebung paßt. Ein alter, grauer In 
valide in roth verſchoſſener franzöſiſcher Uniform iſt der Ci⸗ 
cerone des Monuments, der im gewöhnlichen Leierton die 
Schrecken jener furchtbaren Nacht hererzählt und dadurch einen 
zugleich grauenvollen und komiſchen Eindruck hervorruft. Sein 
vor einigen Monaten geſtorbener Vorgänger war ſelbſt noch 
Zeuge der blutigen Ereigniſſe und als fünfzehnjähriger Knabe 
urch ein Wunder der Metzelei entronnen, ſo daß er aus eige⸗ 
ner Anſchauung berichten konnte. Mit ihm iſt der letzte 
Mann der alten Schweizergarde, eine ehrwürdige Reliquie 
der erften franzöſiſchen Revolution, zu Grabe getragen more 
den, aber noch heute nehmen die Söhne der freien Schweiz 
en Anſtand, im Dienſte des Abſolutismus und der Re⸗ 
Regie für Geld zu fechten und ihr Blut oft der ſchlechteſten 
erung zu verkaufen. Max Ring. 
) Stadt: Theater. 
ten Mert ben Keſcheler „Troubadour“, mit einem wah⸗ 
der ia B riwialitäten und einzelnen Schönheiten, folgte 
er „Lucrezia Borgia“ d. 5 

Conftatirung der neuli . N den Selen, Beg dag 5 
geſprochenen Bemerkung, daß der 

deutſche Opernenthuſtaſt für Yes Geſchmack hat und ſelbſt 


durch die verwerflichſten Kunſt Kr N f 
nießen nicht gehindert wird. Nprincipien am muſikaliſchen Ge⸗ 


5 5 o empfindlich er für Mängel 
deutſcher Muſik iſt, fo ſtrenge er mit ein ei cige 


nen Landsleute ins Gericht geht, ſobald f n 
anf der Höhe der Kunſt ſtehen — der eee 
ſiaſt nämlich verlangt von einem deutſchen Componſſten abſo⸗ 
lute Meisterwerke —, eben jo lievenswürdig und gaſtlich 
nimmt er das Fremde bei ſich auf, ſei auch der Werth noch 
o zweifelhaft, ſei das Wert ſelbſt ſeinem innerſten Grund⸗ 
weſen nach nichtig und den Schönbeitögefegen der echten 
wahren Kunſt widerſprechend. Wie Verdi'ſche Mufit in 
Deutschland eine Stätte finden lente, ifi in der That ſchwer 
egreiflich. Einen Anknüpfungspunkt gewähren vielleicht die 
anbeſtrickenden Vergnügungen und Aufregungen des Circus. 
en Referenten wenigkens macht Verbiſche Opernmuſit 
dumer den Eindruck einer Art von muſtlaliſcher Kunſtreiterei. 
(get athemloſe Abhetzen der Stimmen, dieſe lärmenden, rau— 
dad 72 Abgänge der Mehrzahl der Muſilſtücke, wird man 
ei nicht lebhaft gemahnt an gewiſſe forcirte, kühne Reiter⸗ 


2 Laſten 75/68 2 138 er 50% verkauft. — 26 Laſten 
Rü ſen , 585 e 72% bezahlt. — Von Spiritus trafen 
8/9000 Quart ein, die 15%, 15%, 15%, 15% % gur 
8000% erzielten. 


Danzig, den 8. October. Bahnpreiſe. 


Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 128/127 
128/90 — 30/1 132/½ 6. von 59/62 — 63/64 — 65/6 3 — 
67/68/69 S; dunkelbunt, orvinair glaſig 125/6— 129/305. 

, dunkel und hellbunt 

119,122/ 129/16 von 48/53 - 63/65 Zr nach Qualität 


von 57 ½ — 61/2 e, friſcher, 
Yır BEE, 

Ne — 126/127/130% von 35½/8 - 39,39 ½ 
ZH . 

Erbſen 40-48 , extra ſchön im Detail 12% mehr. 

Gerſte, kleine und große 106— 116“ von 30—36 Gr 


Hafer 28/29 Br, friiher 22—24 . Jar 504 
| Spiritus ohne Zufuhr, 


Getreide» Börfe, 


der Umfag beſchränkte ſich auf 30 Laſten. Die)Stimmung 
für dieſen Artikel iſt recht fliu mit Ausſicht auf ferner fal⸗ 
lende Preiſe. Bezahlt wurde für 122/34 friſch bunt SE 
300, 335, 130% friſch gurbunt % 380, 131% alt hochbunt 
, 400. Alles Fr 85 %. — Roggen feſt, friſch 125/67 
, 2% ge 81 %. Auf Lieferung 77% April⸗Mai find 50 
Laſten, % Mai⸗ Juni ebenfalls 50 Laſten & 2 235 Pr 
81%.% gekauft. — Weiße Erbſen flau, 7 265 ½½ 90 be: 
8210 7 Raps % 620 % 72 . — Spiritus ohne 
eſchäft. 

Elbing, 7. Oct. (N. E. A.) Witterung: milde. Wind: 
SO, Die Zufuhren und Umſätze von Getreide find gering. 
Die Stimmung für Weizen bleibt unverändert flau und ſind 
die Preiſe für friſche Waare etwas gewichen, während alte 
ſich behauptet hat. Mit Roggen und Gerſte iſt es etwas 
feſter und die Preiſe für erſten Artikel ſind eine Kleinigkeit geſtie⸗ 
gen. Für Spiritus iſt die Kaufluſt nur vereinzelt, weshalb 
vorgeſtern nech 50 Ohm zu dem zuletzt bezahlten Preiſe weg⸗ 
gegeben werden mußten, ſeitdem ohne Zufuhr und Umſatz. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen alter hochbunt 125 — 
13221. 59/60 — 68/69 Gr, bunt 124 — 130%. 57/58 — 63/64 
Sn, roth 12313044 52/53 62/63 e, friſcher heller 116 
— 12741. 44—56 . — Roggen alt 120—1264. 33% —36 1% 
Gr, friſch 117 — 120 4%. 29%, — 324, Gr, 121— 125 14. 33 
— 35% Zn — Gerſte Heine alt und friſch 99-1132. 27— 
36 Br — Hafer 67 — 724.24 — 25 Dr — Spickus am 
5. 13% % er 8000% Tr., ſeitdem ohne Zufuhr und Umſatz 

Stettin, 7. October. (Oſtſ. Zig.) Weizen behauptet, 
loco Jar 85 78. gelber alter 52 — 55 & bez., neuer 47 — 51 
bez., 83/85 4% gelber Oct. 53%, % Gd, Oct.- Nov. 
53% J bez. u. Gd., Früh. 56%, 56 A bez., Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 56% 6. — Roggen etwas niedriger, Yer 
2000 % loco 32% — 34½ 3 bez., Oct. 33%, 33 M bez., 
Früh. 35, 34% % bez. u. Br., Mal- Juni 35 ½ 4% Gd., 
Juni-Juli 36 % Gd. — Gerſte loco r TOLL. Oderbr. 31 

bez. u. Br. — Hafer ohne Umfatz. — Rübsl behauptet, 
loco 12 % bez, Oct. 11%, 9 bez., April⸗Mai 12% A Gd. 
— Rübſen, Winters 88 — 90 A Spiritus niedriger, 
loco ohne Faß 13 ½ AM bez., Oct. 13% % bez. u. B 
Det. Nov. 13%, ½% n bez., Nov. Dec. 13 ¼ % Br., 
Frühj. 13, 7 AM bez. u. Br., April Mai 13% bez., 
Mai- Juni 14 % Gd., % , Br. — Angemeldet 50 W. 
Roggen, 700 C. Rüböl, 2000 Tonnen Heringe. — Leinöl 
loco incl. Faß 12 % bez., 12% % Br., Oct. 12% Ar 
Br. — Talg, ruſſ. gelb. Lichten 13% tr. bez. — Amerik. 
Schweineſchmalz 6, 6 * Br bez., 6% n gef. — Thran, br. 
Berger⸗ 36 „ bez., brauner Aſtrach. Robben⸗Thran 15 % 
bez., 15% gef. — Hering, Schott. erown und full Braud 
loco 12 %% tr. bez., Oct.⸗Lief. 12 % tr. bez., Nov. 12, 11% 
h tr. bez, Ihlen» 9, 9 % tr. bez. 

Berlin, 7. October. Weizen 2 210084. loco 45 — 56 
Tp nach Qual. bez., alter bunt. poln. 54% ab Kahn bez. 
Roggen Por 2000 C. loco 80/81 K. 32% % ab Boden 
bez., fein. 81/8274. 34 ab Kahn bez., Oct. 32% —32¼ A 
bez. u. Od., 33 % Br, Nov.⸗Dec. 32% — 33% bez u. 
Br., % % Gd., Dec.⸗Jan. 34% — 35 ½ ½ bez. u. Br., % 
% Gd, Frühl. do., Mai⸗Juni 36 ¼—36½ — 36 ½ % bez., 
Juni 37½—37 bez — Gerſte er 1750 6. große 28 — 
33 , kleine do. — Hafer % 12008. loco 283 — 25 %, 
Oct. 23 % Br. u. Gd., Nov. ⸗Dec. 21% M bez., Frühl. 
21½ R bez., Mai⸗Juni 22 % bez. — Erbſen ar 225044, 
Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — Winterraps, defecter 


ſtückchen, welche immer mit dem Knalleffeet des ſogenannten 
groß en Courſes, in geſtreckter Carriexe, einen brillanten, das 
Beifallsklatſchen des Hauſes im Sturm herausfordernden 
Abſchluß finden? h 
Wir erwähnen der geſtrigen Aufführung des „Trouba⸗ 
dour“ nur, um im Zuſammenhange mit den Opernvorſtel— 
lungen zu bleiben. Da es jetzt immer einen Tag um den 
andern Oper giebt, ſo iſt es faſt unmöglich, jeder Vorſtellung 
eine eingehende Aufmerkſamkeit zu widmen. In nächſter 
Friſt ſtehen wieder die „Hugenotten auf dem Repertoire und 
bis dahin möchte Ref. ein wenig Athem ſchöpfen. Der nach⸗ 
ſichlige Leſer möge daher geſtatten, daß wir die Herrlich keiten 
des „Troubadour“ ſich ſelöſt überlaſſen und die Kritik in den 
Ausſpruch zuſammenfaſſen, daß die Sänger ihre Stimmap⸗ 
parate wohl gerüſtet hatten für die Strapazen dieſer Muſit, 
welche alle Organe zu einem Kampfe auf Leben und Tod in 
die Schranken fordert. Jedoch müſſen wir vor Allen dem 
Fräul. Schneider (Leonore) die Palme zuerkennen, durch 
Stimmglanz und brillante Virtuoſität. Demnächſt errang 
ſich auch Herr Formes (Graf Luna), in feiner Arie, die 
er mit ſchönem Ten, gebildet und maßvoll fang, reichen Bei⸗ 
fall. Im erſten Acte ſcheiterte der Sänger an einer ihm zu 
hoch liegenden Stelle. Ueberhaupt hat die Stimme mehr 
Baßcharatter, als Barytenfarbe und bewegt ſich nur witers 
ſtrebend in den höheren Registern. Herr Kaim (Man⸗ 
rieb) gab ſich die größte Mühe, aber es gelang ihm 
nicht, aus ſeiner Stimme genügenden Glanz für 
dieſe Heldentenorpartie zu ziehen. Daher blieb auch die für 
ein ſehr robuſtes und vokuminöſes Organ berechnete Arie ohne 
Eindruck. Für eine Anfängerin leiſtete Frl. Peters, als 
Azucena, recht Erfreuliches, natürlich mehr im geſanglichen 
Theil der Rolle, als im dramatiſchen. Ihre Altſtimme, de⸗ 
ren zute Bildung ſich angenehm bemerkbar machte, iſt aber 
in der mittleren und tiefen Lage wirkſamer, als in der ſich 
dem Sopran nähernden Region. Manches erhielt daher nicht 
ein völlig genügendes Colorit. Noch iſt des Herrn v. Reden 
zu erwähnen, welcher die wunderliche Introductions-⸗Arie, in 
einem merkwürdig zerhadten Polka-Mazurka-Rhythmus, recht 
correct, auch in den ſchwierigen kurzen Läufen, durchführte. 
uch müſſen wir dem Nonnenchor hinter der Scene, der ſonſt 
wohl etwas ohrenzerreißend zu klingen pflegt, diesmal das 
Zeuguniß muſterhafter Reinheit geben. Markull. 


5 5 Wetter: trübe und Regen. Wind: 
W. Weizen blieb am heutigen Markte faſt ganz unbeachtet, 


empfiehlt 


Galiziſcher 88 N He 1800 % ab Bahn. bez. — Rüb el ger 
10082. ohne Faß loco 127 11% & bez., 124 B., Oct. 12 ½ 
* bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 12% — ½ n oez. u. Gd., 
12½. % Br., Dec.⸗ Jan. 12%—12% A bez., April⸗Mai 
12% — 12% n bez., Mai⸗Juni 13-135 ½ bez. — Leinöl 
de 10088. ohne Faß loco 13 % — Spiritus Jer 8000 
loco ohne Faß 14% ½ bez., Oct. 14% — 132 14 R bez. 
u. Gd., ½ % Br., Nov.» Dec. 13% — 13½— % J bez., 
Dec.» Ian. 13% bez., Br. u. Gd., Yan.» Febr. 14½.— 
13% & bez. u. Gd., 14 % Br., Febr.⸗März 14%%,, & bez., 
April⸗Mai 14½ — ½ — % . bez., Mai⸗Juni 14%, — 14% 
—Y % bez., Juni-Juli 15 . Br., % Mr Gd. 
Schiffs nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Helvoet, 9. Okt.: Jo⸗ 
hanna Stüving; — Johanna, v. Wyk; — in Cardiff, 1. Okt.: 
Cliſabeth, Kräft; — in Gloucefter, 3. Okt.: Tempo, Kroßmann;— 
Alarm, Vince; — 4. Okt.: Minerva, Holzerland; — Auna und 
Sarah, Pickering; — in Grimsby, 3. Okt.: Carl Friedrich, Jahnke; 
— Ama, Hedley; — in Hull, 2. Okt.; — Germania, Elſers; — 
in Leith, 3. Okt.: Hermann, Prohn; — Alma, Schmidl; —in Lon⸗ 
don, 3. Okt.: Germania, Kunde; — 4. Okt.: Edgar, Melville; — 
Coundon, Johnſon; — Reaper, Cook; — 5. Okt.: Colomba, Niel- 
fen; — in Maldon, 1. Okt.: Heskelina, Schansker; — in Ports- 
moutb, 3. Okt.: Nordpool Wallis; — in Portmadoc, 3. Oct.: Gre⸗ 
vinde Kunth, Ring; — Elizabeth Thomas, Roberts; — in Swan⸗ 
fea, I. Okt.: Freude, Bien; — in Southampton, *. Okt.: Guſtav 
Adolph, Weber; in Sunderland, 2. Okt.: Auna Sophia, Schmidt; 
— Hermann, Schillew; — in Caen, 2. Okt.: Diligente, Lamy; — 
in Amſterdam, 4. Okt.: Geert Herwig, Pluym; — Ena Eliza⸗ 
beth; — in Aberdeen, 3. Okt.: Sieka, Groot; — in Granton, 3. 
Okt.: Brenda, —; — Marcus Minde, Jenſen; — Sleipner, Möl⸗ 
ler; — Elizabeth, Hanſen; — in Newceaſtle, 4. Okt.: Rapid, Ro⸗ 
bertſon; — Marſhall Keith, Carnegie; — Diana, Rathke; — in 
Peterhead, J. Okt. k Admiral, M'Kenzie. 

Abgegangen nach Danzig: Von Blie, 2. Okt.: Otto, 
Haak; — von Aberdeen, 1. Okt.: Harmonie, Dick; — von Glous 
ceſter, 3. Okt.: Frhr. Otto v. Manteuffel, Kleyn; — von Grange⸗ 
mouth, 1. Okt.: Boruffia, Müller; — von Hull, 1. Okt.: Maria, 
Valentine; — 2. Okt.: Pallas, Elſen. 

Schiffsliſteu. 1 
Neufahrwaſfer, den 7. October 1864. Wind: Weit. 

Angekommen: Hviding, Martine Eliſe, Stavanger; 
Schultz, Ida, Peterhead; beide mit Heringen. — Cuthbert⸗ 
fen, Grange, Hartlepool; Potts, Nina, Sunderland; beide 
mit Kohlen. Coock, Joſephine, London; Beck, Urania 
9 Swinemünde; beide mit Ballaſt. 

eſegelt: Charleſon, Laurel, Liverpool; Rasmuſſen, 
Sylphiden, Hartlepool; Nielſen, Dannebrog, Leith; Brandt, 
Rudolph, Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. — Anniſen, 
Swan, London, Holz. 
Den 8. October. Wind: Weſt. 

Geſegelt: Saunders, Nr. 4, Littlehampton; Dannen⸗ 
berg, Amalie Laura, London; Andreis, 4 Gebrüder, Grimsby; 
ſämmtlich mit Holz. — Dekamp, Violette, Fekamp; Collind, 
Haidee, Dünkirchen; beide mit Saat. — Steen, Juno; Hvi⸗ 
ding, Martine Eliſe; beide nach Memel mit Heringen. 

Angekommen: Streck, Colberg, Stettin; Zylſtra, Veſta, 
Amſterdam; beide mit Gütern. — Koning, 2 Gezüſters, Rot⸗ 
terdam; Datema, Margarethe Hendrika, Copenhagen; Ras⸗ 
muſſen, Freya, Spendburg; ſämmtlich mit Ballaſt. — Mars 
quard, Concordia, Varrel, Eiſen. — Krauſe, Erdmandine; 
Drews, Johann Carl; Barnard, Gratitude; ſämmtlich von 
Newceaſtle mit Kohlen. f 

Wieder geſegelt: Roberts, Quarryman. 

Ankommend: 1 Bark, 1 Jacht, 1 Galeas. 

Thorn, 7. October 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 10 Zoll. 
N Strom auf: 

Von Danzig nach Warſchau: 

Cement. 


Stroma b: L. Schfl 
Goldblum, Lieber, Zawichoſt, Danzig, Goldſchmidt 
b „13 L. 58 Schfl. Erbſ., 40 — Rübſ. 
Derſ., Feingeld, do., do., Dief., 6 L. 44 Schfl. 
1, 3 L. Rg., 10 L. 36 Schfl. Erbſ., 34 14 do. 
Kriemcke, Ganz, Zacroczin, Bromberg, Joachim⸗ 
czyck u. Co., 27 — Rg. 
Muhme, Blankſtein, Warſchau, Dzg., Stef⸗ 
ſens S., 26 — Rüßf. 
Otto, Fajaus, Wloclawel, do, e 15 5 
c 51 Schfl. Wz, 22 33 do. 
Hohenſel, Gold, Dobrzin, do., Gel cd 


8 L. Wz. 17 — Rg. 
Henſel, Wundſch, Walenskie, do., 5 
14 


Klüner, Lindenberg, 


2 
Biſchof u. Co. 
L. 20 S. Wz., 14 2 Rg. 
Neumann, Saltzmann, Wlozlawek, do., Saltz⸗ 
mann 22 — Rg. 

Krebs, Trzaskawski, do., do., Makowski u. Co., 33 30 Wz. 
Schulz, Fajans, Wloclawek, Königsberg, Willert, 1721 &, 

25 alte Eiſenbahnſchienen. 
Summa: 66 L. 25 Schfl. Wz., 83 L. 2 Schfl. Rg., 24 L. 

34 Schfl. Erbſ., 122 L. 47 Schfl. Rübſaat. 


Fondsbörse. 
Berlin, 7, October. 
B. G. B. @. 
Berlin-Anb. E.-A. 1185 184 J Staatsanl. 53 967] 96} 
Berlin-Hamburg 140 139 | Staatsschuldscheine | 89 | 88$ 
Berlin-Potsd.-Magd. 219 218} | Staats-Pr.-Anl. 1855 — 1207 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | 99% | Osipreuss. Pfdbr. 8 83 
do. II. Ser 92 91%] Pommerscbe 35 % do. 871 — 
do. III. Ser.] 92 91 do, do. 47 99 985 
Oberschl. Litt. A. u. C.“ — | — | Posensche do. 44 — — 
do. Litt. B. 144 — do. do, neue 95 | — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 117 — | Westpr. do. 34% Ss 8335 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. — | 72} do. 4% 954 94} 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 729 71 Pomm. Rentenbr. — 97 
Cert. Litt. A. 300 fl. — 0 Posensche do. 31 — 
do. Litt. B. 200 fl. — — [ Preuss. do. 974.97 
Pfr. i. S.-R. 739 72% Pr.Bank-Anth.-S. 141 140 
Part.-Obl. 500 fl. 880 — Danziger Privatbank 104 104 
Freiw. Anleihe — Königsberger do. [1044| — 
5% Staatsanl. v. 59 10571054 Posener do. 9611 — 
St.-Anl, 4/5/7 1013101 Disc.-Comm.-Anrh, 93} 97. 
Stuatsanl. 55 1014 01 Ausl. Goldm. à 5% — 110 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1435 1428 | Paris 2 Mon. 79%: 7 
do. do. 2 Mon. |l4l 1521 Wien öst. Währ. 8 T. 868 85 
Hamburg kurz 152 15² Petersburg 3 W. \ 823 82 
do, do. 2 Mon. 150 1564 Warschau OSR.ST. 748 74 
London 3 Mon. 6. 19306. 193 Bremens T.100 0. 1108 110 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 


27 


Preteorologifche Beobachtungen. — 


O Yaromt.z | z 
es f erm. i ' 
2 5 | Standin 5 5 Wind und Wetter. 


> Par. ⸗Lin. 
71 4 339,9) ＋ 5,2 N. flau, wollig. 
0 8| 338,82 | + 78 Weſt. fill, bewölkt. 
121 358,33 | + 105 | do. do. do. 


Beſtes engliſches Schnee: Tafelfalz erhielt und 
F. A. Durand, Langgaſſe 54, 


Freireligisſe Gemeinde. 
Sonntig, den 9. d. Mts, Vormittaos 10 
Ubr: Gott. sdienſt im Sag le des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. f 
s Verlobte empfeh ſen ſich: 
Bertha Segler, 
Rudolf Schülke, 
Sichts und Konitz, den 2. Oetbr 1864. 
eute wurde meine Frau von einem Knaben 
entbunden (7573) 
Semlin, den 6. October 1864. 
A. Flirßbach. 


So eben traf ein: 7585 
Eifenbahn-, Poſt- und 
Bampfiaif” Toursbuch 

0. 


Leon Saunier'ſche 
Buchhandlung 


(Guſtav Herbig), 
Danzig, 


* 


Muſikalien-Leih-Auflalt 


Th. Eisenhauer, 
Lan e 40, vie-àA-vis d 

aa Narbbaufe, ar ER 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ün: 
tigiten Bedingungen zu zahlreichen 

Abonnements 

Der 17 Drudbogen ſtarke 

u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ . 
Großes, moglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. 731 


EEE AT" zu 
Die Tampfböte „Julius Born“ (von 
Danzig) und „Linau“ (von Elbing) beför⸗ 


dern wäbrend der Schleuſenſperre in Rothebude 


Paſſagiere und Güter prompt und billig. Nächſte 
Abfahrt von Danzig Montag, den 10, d. M., 
Morgens 6; Uhr. am Anlegeplatz am brauſen⸗ 
den Waſſer. Nähere Auskunft ertheilen [7460 
Storrer & Scott, 
Zungenmarlt 40. 


Die Kunſtſteinfabrik 


de 
Privat⸗Baumeiſter Berndts 
in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No, 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppenftufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrivpen für Pferde und 
Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen von 3 bis 
5 Fuß lichter Weite ete. zu den billig⸗ 
ſten Preiſeu. 
Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichtt 
kurzer Zeit ausgeführt. 12941: 


— ms 


Für Landwirthe! 
Baker⸗Gaano⸗ Superphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 4 im Waſſer lösliche 
Phosphorſdure, halten auf Lager und empfehlen 


Richd. Dühren c Co., 
Danzig, Poggenpfuhl79 


und 
II. B. Maladiusky & Go., 
4400) Bromberg. 


Knocheumehl, 
aeg 
Fabrik der Dampf- 
mühle Dratum bei 
Melle, 


55 7290] 
W. Wirthschatt, 
Eine große Sendung feiner 


Pariſer Operugläſer 


empfiehlt 


iſt ſo eben bei mir eingegangen und empfeble 


7 
vieſelben zu ſoliden Preiſen. 17582 


Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig 


Brodbanten: u. Ku ſchnergaſſen⸗Ecke. 
Friſche Kieler Sprotten, 
ſeinſte Gothaer Gervelat- 
Wurſt, Neuſchateller Käſe 
empfiehlt (7569) 
A. Kast, Langenmarkt 34. 
Frſſch geräuch. Gänfebrüfte und 


Keulen, ſowie Aale empfiehlt A. Heilmann, 
Scheibenkittergaſſe 9, 17595 


d. J. nicht zu verſenden 
a Fl. 735 f. Ferner Back 


N 
/ ER 75 


10, Gelees: 


4 
akt 1 
aſeln. 6 |. 
ballagen gratis. 


mit Zucker 5, 
Schock. 


ob ſt: Birnen geſch. 6, ungeſch. 
Aus geſch. 4, Pflaumen 3, auserl 
fuß 6 ſauer 4, Mus od. eee e ne : von 3-20 K. Bito 3, bei mehr, 
rette 3. Schneide: 4 Kirſch: 4, N 

15, Eingemachte Früchte: Himb., Nüſſe. Clauden, Pfir⸗ 
ſich. Kirſchen, Gurken, Bohnen 15, Ananas 1 tl, \ 5 
en EU 0 a Morcheln 30, Perlzwieb., Stachelb. 12, Preiſſeld. 2, 

enfweinmoſt ich 6 1. d. 

d. 4. — Daueräpfel 14-2 ti., Vorsd. ca. 3 rtl. pr. Schffl. N 


5 
Eduard Seidel in Grünberg in Schleſten. 


Grünberger Weintrauben! 


Zur Kur empfeble ich d. J. mebr meinen Traubenſaft 


2 u 3, Aepfel 6, 
327. geſch 6. ohne Kern 6, gefüllt 7%, Kirſchen 


afte: Kirſch, Johannis: 8, Himb. 9, Erdbeer 
Erdb., Aprikſ., Hageb. 


— Walnüſſe, kleine 2%, größ. 3—4 f das 


Das Meuefte von 


Tricot-Unterkleidern, Flanell-Oberhemden, 


ſowie alle Arten Flanelle in reichbaltigſter Auswahl zu billigen, feſten Preiſen bei 
7576 ' 


Kraftmeyer 


& 


Lehmkuhl, Langenmarkt 17. 


W Prima Rheiniſche Nüſſe 


1 „rfieblt bei ftreng reeller Bedienung billigſt A. Geßner in Binz en, Rhein W 
2 . 


agen gefalli, ft 'r nco. 


2 \ 


ROVER & BAN 


SEWING MACHINES 
7587) 


Wir Ai 
Ima Qualität, en gros & en detail. 
Petroleum: Lampen und Lam: 

penthelle en gros & en détail. 
Von den beſten Kabriken, auch von 
Stobwaſſer, erhielten wir ſehr ge⸗ 
ſchmadvolle neue Muſter in Lampen. 
Petroleum » Schaufeniter + Las 
ternen, Stall » Laternen, Pe⸗ 
trolenm » Hängelampen, ge 
wöhnliche, ſowie I’, 2: und 3armi, e 
in aefbmadoollen Mustern. 
Geldtaſchen in Leder, mit Gürtel, 
für Damen, ordinaire und feine. 
Neue Vorlegeſchlöſſer, 
die verſchloſſen fein müſſen, wenn der 
Schlüſſel der Gee iſt, em pf hlen 
wir j dem Speicher: oder Gutebeſitzer ihrer be⸗ 
ſonderen Sicherheit weten. Die Ablieferung des 
Schlüſſels 3 Controle wegen des Ver⸗ 
luſſes des Schloſſes. 
17405 Oertel & Hundius, Langgaſſe 72. 


Englisch. patentirt. Asphalt- 
Dachfilz, en a Bonn in 1 en 
allein vorräthig und à 10 pr. m 


Maß käuflich bei i 
Th. Boyd, 


Comptoir: Rravenaofie 49 


cprüfte asphaltirte Dach⸗ 


Pappen in Bahnen und Tafeln, Bel li⸗ 
ner Fabrikat, zun Breite von 3 


pro 150 J⸗Fuß, beſt“ Qualität, fo wie ſämmt⸗ 
lige 8 halte ſtets auf Lager. Jas 
Eindecken der Dächer wird dilligſt ae 
rantie ausgeführt. 7 
— Th. Kirſten, 


Comptoir: Frauen gaſſe 31, 


Herren-Köcke, 
reine Wolle, ſchöne engliſche Façon, A Stück 
2 Thlr. 5 Sgr., empfingen wieder 7579 


Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 


SD rühmlichſt bekannten Punſch⸗ 
Noyal vou J. C. Lehmann in 
Potsdam, Hoflieferant Sr. Maieſtät 
des Königs empfiehlt 7589 


C. L. Tessmer, 
Holzmarkt No. 22. 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kuikbrennerei bei 

Legan und Langgarten 107 stets 

eu haben. C. H. Domanski Witt. 
In der 


Wagenfabrik 


von 
Fleiſcherg. 20, Julius Hybbeneth, Fleiſcherg. 20, 
iſt eine reiche Auswubl der neueſten und elegan⸗ 
tenen Wagen in den verſchiedenſten Jagons 
ſtets vorräthig 7581) 
Bei gediegener Arbeit werden moͤglichſt bil: 
lige Preiſe nolirt. 
Julius Hybbeneth, 
Fleiſae gaſſe 20 
as photogr. Atelier, Breittaſſe No. 81, 
parterre, empfieblt ſich zur Anfertigung 
von Viſitenkarten und größeren Bildern zu 
billigſten Preiſen und garantirt für Aehnlichkeit 
und Schärfe eines jeden Bildes. 17557 


orLEBRATED, Nolsgiess, cus STITog 


npieblen : Petroleum, nur 


S855 e 


aus der Grover & Baker Compagnie 


r 
empfeble ich für alle groen und feinen Tuch⸗ 
and Lederarbeiten, wie überhaupt für alle 
Nadelarbeiten, in verſchis denen Sorten ver⸗ 
kreten, mit doppeltem Stöpf- und Knoten⸗ 
nich, die für den Famtlien Gebrauch 


mit der elaſtiſchen Net, Liut Preiscourant. 
9 ſtets 
Preiſen als ſolche bisher gegeben ſind. 
Das Anlernen geſchiedt gralis, etwaige 


Credit wird bewilligt und Garantie zwei 
Jabre gegeben. 


Hermann Boritzki, 2 


ö 
| 
| 
; 
| 


* 


Die ächt amerikauiſchen 


Nähmaſchinen 


in New⸗Yo 


Sammiliche Hilfsapparate babe ich 
vorräthig, und zwar zu billigeren 


eparaturen. werden ſchnell ausgeführt, 


Langgaſſe No. 68. 


Gutskauf. 


Ein Gut, in ſchöner anmutbiger Gegend, 
1 Meile von der Start und Chauſſee, Areal 
1462 M. pr., incl. 150 M. zweiſchüriger Wie⸗ 
ſen x. Ausfaat } Safl. Rips 70 Schfl. 
Weizen, 330 Schfl. Roggen, 220 Schfl. Gerste 
und Hafer, 110 Sch, Erbſen, 300 Schfl. Kar⸗ 
toffeln, 50 Mrg. uden, 100 M Klee, 50 
Schft Lupi en zc.; 16 Arbeitspferde, 21 Ochſen, 
1 Bulle, 17 Kühe, 800 Schafe, incl. Lammer; 
vortreffliche Mohn: und Mirthſchafts⸗ Gebäude. 
Feſter Kaufpreis 56,000 , bei 20—25 000 
He Anzablung, Hypotheken auf lange Dauer 
geſichert. Nähere Auskunft ertheilt gern 17588 
A. Baecker in Janzig, Piefferſtadt 37 
Neetaufliche Güter ſeder Fröße in Ou⸗ und 

Weſtpreußen weiſet nach H. Scharnitzki 
in Elbing. > (7435, 
Ein Srundfüd mit großen Speicher 


u verkaufen. 
Känfer wollen i 
L. 2440 in d. & reichen. 
Verkauf einer Werderbefigung. 
im Marienburger 


7504. Emil, Vea, Se Hundegaſſe 6. 
Ein Linnenſpind wird zu kaufen ger 


tut Bewer. A. | :u(7488: 
1 ces Waarenſpind nen 


Jombank in vinig zu vertzufen Brod⸗ 
bänkengaſſe 42. * 7484 
Sy ‚meinem Reitftalle ſtebt Umſtärde balber 
ein gu es Mayen: oder Acker⸗Pferd ſofort 
billig zum Verkauf. 7498 
i „Sczersputowski junior. 


Bürger⸗Schützenhaus. 
Die Dcfonomie im Pürger: 
Schügenbanfe fol anderweitig ver 
pachtet werden und können Pachtluſtige 
die näheren Bedingungen bei ur ſerem 
Vorſitzenden Herrn P. Schmitt, in der 
Cliſabetvaoſſe No. 3, erfahren. 
Der Verwaltungsrath des Bürger⸗ 
Schutzen⸗Cor ps. 
P. Schmitt. A Hoffmann. 
H. Sauer. 7529 
Side Wechſel und Perg wer⸗ 
den getauft durch H G. Woelke, 
Breitgaſſe No 33. 


zranzöſiſch und Engliſch lebt gründlich 
F und ſchnell Dr. Kozer. 7593 


Elch und Franzöſiſch, faufm. 
Rechnen u. dopp. Buchführung 
mit Auwendung der bieiiuen Börfen-Ufancen 


lehrt nach der neueſten Methode 17540 
Edwin Klitzkowsky. 


Ya wohne jazt Ponger ptubt 17/18, 1 Trpp. 
hoch. ** Dr. Finbeife | 1337] 


Allen 
Schinnleidenden 


die ergebene Anzeige, daß in meinem 


Haarschneide-, Haarfärbe- 
u. Shampooing Salon 


jeglicher Schinn vermittelſt Shbampooing and 
Hair brushing by Machinery radikal ver; 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. * 
Fabrik aller Arten künſtucher 
Haararbeiten. 


Kaufmann, Langenmartt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


llotel Deutsches Haus, 


Holzmarkt No. 12. 

Erlaube mir meine vorzüglichen echten 
Lagerbiere ganz ergebenſt zu empfehlen, ols: 
echt Nürnberger, Dresdner Wialdſchlöß⸗ 
chen, Dresdner Felſenkellex u. Münchener. 

7497 Otto Grüuenwald. 


ul I enn. 
Ein kraft ger Burfcte aus guter Familie ſuckt 
eine Lab eſtelle bei einem tüchtigen Tiſchler⸗ 
meiſter. Näbered in der Expedition vieler 

Zeitung. 17575 
Err ehr forgfältig erzogene junge Dame ſucht 
Stellung in einem noblen landlichen Hauje 
als Geſellſchafterin oder zur Stütze ler Frau 
vom Haufe, event. zur ſelbſtſtändigen Leiturg 

des Hausweſens. Die Expedition dieſer Zeitun 
wird die Güte haben, die Abreſſe mitzutheilen. 
te Teme aus guter Familic, die mebrere 
Jabre binter einander e ne gröhere Wirih⸗ 
ſchaft ſelbſſtandig geſubr, ſucht ein Engage⸗ 
ment. Selbige würde auch gern die Pflege 
mutterloſer Kinder mit übernehmen. Adreſſen 
unter A. Z. 7570 bittet man an die Expedition 

dieſer Zeilurg gelangen zu laſſen. 
«& . Schulz, 
Comtoix jest: 
opengaſſe Mo- 31. 7878 


Meine Wohnung iſt von 

heute ab Hundegaſſe 
No. 111. 0480 
Danzig, 6. Octbr. 1864. 


lerrmann Cohn. 
ohnung ag 


Geo. Engler 


ist Vorſt. Graden 62. 7541 


Us ſer Comtoir befindet ſich jetzt 
Brodbänkengaſſe No. 19. 
551 Hein & Kullmann. 


Montag, d. 10., bleibt mein Ge⸗ 
ſchaftslokal gefchlojlen. 
U * 


7577 M. Herrmann. 
H termit warne ich Jedermann, den Leuten 
Al des Schiffes „Niua““ etwas zu borgen, 
da ich für keine Schalden aufkomme. 7590 
Potts, 
2 Capt. des Schiffes „Nina“ 
De Sohn der Frau Euler, Arnold Euler, 
beinahe 19 Jahre alt, verließ Mittwoch 
Nachmittags etwas über 2 Uhr deren Wohnung 
um ſich nach ver Burggrafenſtraße ins Comtoit 
des Herren Ballerſtädt zu begeben, in welchem 
er die Handlung erlernte Auf feinem Wege 
dorthin begegnete ibm die Auſwärterin der 
Frau Euler auf dem Pfarrhofe, über welchen 
er zu geben pflegte, um ſich über die 
Dämme ins Comtoir zu begeben. Er iſt 
aber dot nicht mehr angelangt Belleidet wer 
decſelde mit grau röthlichen Buckekin⸗Hoſen, 1 
tu grauen Weite und grauem Nock mit Horn⸗ 
Inöpten, Müge braun. Er trug bei ſich 1 Por⸗ 
temonnaie mit 1 und einigen Silbergroſchen 
in kleiner Münze, 1 Lorgnette ohne Einfaſſung 
und den Hausſchlüſſel, an deſſen Bart eine 
Zinke fehlte, Seine Geſichtsfarbe war geſund. 
Hadte ſehr lang und dunkelbraun. Zäbne ganz 
geſund. Bart keimend. Statur mittel roß. Sollte 
iigend Jemand Auskunft über 17 ertheilen 
Ö zur Aufft⸗ dung des jungen Mannes 
dienen könnte, fo bittet man dringend, es in der 


Comtoir und 
von 


17 


können. die 


Expedition dieſer Zeitung mitzutbeilen. 


Sollte Belobnung bear ſprucht werden, fo 
wird dieſelbe von feiner Mutter reichlich ge⸗ 
währt werden (7592) 


Selonke’s Etabliſſement. 
Sonntag, den 9 October: 


Großes Ertra-Concert 


in vier Theilen, verbunden mit Tauz, u. 
Geſangaufführungen, ausgeführt von ſämmt⸗ 
lichen engagirten Künſtlern und der Kapelle. 
Anſang 5 Ubr. Ent ee für Loge 74 Sgr., für 
Saal 5 Sir. Kinder unter 10 Jabren die Halfte. 
Drei Billets für Saal zu 10 Sgr., für 
Loge zu 15 Sgr., find bei Hru. Grentzen 
berg und im Etabliſſement zu jeder Tages, 
zeit zu haben. Dutzend⸗ und Freibillets haben 
beute keine Giitigteit. 175841 
Montag, den 10. October: Großes Gone 
nebſt Geſang⸗ und Tanz: Auffnbrangel 
zu gewöbnliwen Preiſen. Anfang 7 Ubr.: 


8 N 
Stadt-Theater. 
Sonptag, den 9 October. (1. Ab. No. 130 
Czar und Zimmermann. Komiſche Oper 
in 3 Acten von Lortzing. 

Montag, den 10. October. (1. Ab. No. 14.) 
Don Carlos. Trauerſpiel in 5 Acten von 
Schiller Anfang halb 7 Ubr. 


die ſeinſten Patiſer Opernzlaſer ſtets 
7583 


vor rathig bei j 
Bietor Lietzau, Optiter 
in Danzig. 


tad und eee Kafe mann 


